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Telefon und
Internet für die
Ehrenamtlichen
GRÖSCHLER-HAUS CDU stellt Antrag auf
bessere Ausstattung für den Lernort

Mehrere Varianten der 
Finanzierung hat die
Fraktion zur Prüfung 
vorgeschlagen.
JEVER/JW – Die jeverschen
Christdemokraten lassen
ihrer Ankündigung, das
Zentrum für Zeitgeschichte,
Gröschler-Haus, politisch zu
unterstützen, nun Taten fol-
gen. Wie berichtet, hatte die
CDU-Fraktion im Rat der
Stadt Jever ihre jüngste Frak-
tionssitzung im Gröschler-
Haus gehabt und sich umfas-
send über das Gebäude so-
wie die Anliegen, Ziele und
Planungen des dortigen
Arbeitskreises informiert.

„Da uns berichtet wurde,
dass die Mitarbeiter bei ihrer
ehrenamtlichen Arbeit auf
private Kommunikations-
möglichkeiten wie Handy
und Internetnutzung durch
Smartphone oder UMTS-
Stick zurückgreifen müssen,
hat meine Fraktion inzwi-
schen beantragt, dass in dem
Gebäude von der Stadt Jever

ein Telefon- und Internet-
breitbandanschluss bereitge-
stellt wird“, erklärt CDU-
Fraktionsvorsitzender Dr.
Matthias Bollmeyer. Zur Fi-
nanzierung sollen die Zah-
lung durch die Stadt, eine in-
direkte Zahlung durch die
Stadt über den Zweckver-
band Schloss- und Heimat-
museum sowie eine Zahlung
durch Sponsoren geprüft
werden.

Ratsfrau Renate Huckfeld
ergänzt, dass ein wesentli-
cher Teil der Aktivitäten des
Arbeitskreises Gröschler-
Haus über die Internetseite
für die weltweite Nutzung
bereit gestellt wird: Inner-
halb der ersten Monate seien
die Zugriffszahlen auf diese
Seite deutlich angestiegen,
und weitere Online-Angebo-
te seien in Planung oder Vor-
bereitung. „Auch in Hinblick
auf spätere didaktische Pro-
jekte dieses außerschuli-
schen Lernorts ist eine sol-
che Ausstattung wünschens-
wert“, erklärt Renate Huck-
feld.

Forschung und pädagogische Arbeit zeichnen das Gröschler-Haus aus. Unser Bild zeigt eini-
ge Arbeitskreismitglieder: (v. l.) Volker Landig, Prof. Dr. Antje Sander, Hartmut Peters und Jo-
han Anton van Weelden vorm Eingang zum Keller mit dem rituellen Tauchbad. BILD: CHRISTOPH HINZ

Die Schätze einer
einzigartigen
Bibliothek in
90 Minuten 
JEVER/JW – „Das Wichtigste
und Wertvollste in 90 Minu-
ten“ ist eine VHS-Veranstal-
tung in der historischen Bib-
liothek des Mariengymna-
siums am Mittwoch, 24. Feb-
ruar, von 18.30 bis 20 Uhr
überschrieben. Die Veranstal-
tung wendet sich an alle, die
einmal einen unbeschwerten
Überblick über den exzellen-
ten Bestand der berühmten
Bibliothek und ihre Geschich-
te bekommen wollen. Sie ist
die einzige bis in die Gegen-
wart erhaltene universale Bü-
chersammlung zwischen Ems
und Jade, die sich seit der Frü-
hen Neuzeit kontinuierlich
entwickelte und in ihren Re-
galen gleichermaßen die Inte-
ressen von Adel und Bürger-
tum vereint. Zum Bestand ge-
hören unter anderem die
„Schedelsche Weltchronik“
von 1493, zahlreiche Frühdru-
cke, reich bebilderte Folian-
ten aus dem Zerbster Fürs-
tenbesitz, regionalhistorisch
bedeutsame Sammlungen
von Handschriften und Land-
und Deichkarten sowie eine
Musikaliensammlung, die
vielfach gesuchte Einzelstü-
cke von frühen Musikdrucken
und Musikhandschriften
(Händel, Telemann) enthält.
Hartmut Peters, lange Leiter
der Bibliothek, lädt zu einer
kurzweiligen und reichhalti-
gen Reise durch die Jahrhun-
derte ein.

Neue Regeln zum
Osterfeuer werfen
einige Fragen auf
UMWELT Landkreis informiert darüber
CLEVERNS/SANDEL/DR – „Wo-
hin in Zukunft mit dem
Baum- und Strauchschnitt“
fragen sich Landwirte und An-
lieger von Wallhecken. Denn
Wallhecken in Cleverns und
Sandel werden von den Land-
wirten und den übrigen Anlie-
gern entsprechend der Wall-
heckenverordnung unterhal-
ten und nach Bedarf auf den
Stock gebracht, so dass erheb-
liche Mengen von Strauch-
werk anfallen. 

Weil das Abbrennen der
traditionellen Osterfeuer am
Ostersonnabend ab diesem
Jahr mit einer neuen Verord-
nung des Landkreises Fries-
land eingeschränkt wird, will
der Vorstand des Landvolk-
vereins Cleverns-Sandel-
Möns seine Mitglieder über
die rechtliche Situation infor-
mieren. Mitarbeiter vom

Landkreis Friesland berichten
dazu am Donnerstag, 11. Feb-
ruar, um 11 Uhr im Vereins-
heim des Boßelvereins „Min
Jeverland“ Sandelermöns,
denn für die Landwirte erge-
ben sich etliche Fragen aus
der neuen Regelung. 

Als Veranstalter eines
Brauchtumsfeuers gelten
demnach künftig ein Verein
oder eine Organisation. Die
anfallenden dicken Äste und
abgestorbenen Bäume finden
Verwertung als Brennholz.
Das dünne Strauchwerk und
das Gestrüpp, insbesondere
die üppig wuchernde Brom-
beere, wurden bislang auf
dem Osterfeuer verbrannt.
Wohin also damit? Ein Hack-
schnitzelverwerter ist eben-
falls im Vereinsheim anwe-
send und berichtet über seine
Dienstleistung.

Trotz zahlreicher Schrecken und Schicksalsschläge ein Mensch, der gerne lacht
JUBILARIN Diederike Heidemann wird heute 95 Jahre alt – Gefahren des Dritten Reiches hautnah erlebt – Voller Lebensmut

JEVER/JS – – Manchmal spricht
Diederike Heidemann nachts
im Schlaf, schreckt auf oder
schreit sogar, wenn ihr die Bil-
der vergangener schrecklicher
Geschehnisse im Traum er-
scheinen. Tatsächlich hat es
im Leben der Jeveranerin, die
heute ihren 95. Geburtstag fei-
ert, viele traumatische Erleb-
nisse und Schicksalsschläge
gegeben: die vielen Tage im
Luftschutzbunker, die Nach-
richten über den Tod lieber
Angehöriger. Viel Zeit zum
Trauern hatte sie jedoch nicht.
Denn: „Das Leben musste
weitergehen.“

Das Licht der Welt erblickte
Diederike Heidemann (gebo-
rene Schoon) in Wieseder-

fehn. Im Hopelser Busch bei
Friedeburg wuchs sie mit 13
Geschwistern auf. Mit 14 Jah-
ren ging sie – wie viele Mäd-
chen nach Schulabgang – bei
einem Bauern „in Stellung“.
1943 fiel Ehemann Hinrich.
„Ich bin mit 22 Jahren Witwe
geworden“, denkt die Seniorin
zurück. Sohn Herbert war da-
mals drei Jahre alt.

Bei Bombenangriffen auf
den nahen Marxer Flieger-
horst musste die Familie „fast
jede Nacht raus“ in den Bun-
ker. Auch sonst barg das Le-
ben im Dritten Reich Gefah-
ren. Gut kann sich die Jubila-
rin an einen Fischhändler er-
innern, der vier Wochen im
Gefängnis einsitzen musste.

Sein Vergehen: Er hatte sich
beim Anpreisen seiner Ware
lautstark über den Reichsluft-
marschall lustig gemacht:
„Frische fette Heringe, so dick
wie Hermann Göring!“ Auch
dass auf dem Hof, auf dem
Friederike Heidemann ge-
arbeitet hatte, zeitweise zwei
Deserteure versteckt worden
waren, war ein großes Risiko.

Nach dem Krieg heiratete
die Witwe erneut. Ehemann
Heinrich, brachte drei Kinder
mit in die Ehe. „Das war eine
richtige Patchwork-Familie“,
erinnert sich Tochter Margret
an das Leben in Crildumer-
siel. Nachdem der zweite Gat-
te vor 30 Jahren gestorben
war, traf Diederike Heide-

mann ihre Jugendliebe Albert
Meier wieder. Bis zu dessen
Tod im Jahr 2002 lebte das
Paar in „wilder Ehe“ in Rahr-
dum. Heute bewohnt die Se-
niorin eine Wohnung an der
Milchstraße, wo sie von Toch-
ter Margret umsorgt wird. Ein
harter Schicksalsschlag war
vor 15 Jahren der Tod von En-
keltochter Silvia. Die beiden
Urenkel, die sie hinterließ, so-
wie die vielen Verwandten
waren in der schweren Zeit
ein Trost. 

Ihren Lebensmut hat die
Seniorin nie verloren. Wenn
die sie „von früher“ erzählt,
lacht die Jeveranerin oft – so
zum Beispiel über die Ge-
schichte von den befreiten

polnischen Zwangsarbeitern,
die ihr nach Kriegsende das
Fahrrad stehlen wollten. Diese
hatte sie derart „auf Platt“ be-
schimpft, dass die Polen es
ließen.

Heute verbringt die Senio-
rin die Zeit mit dem Lösen von
Kreuzworträtseln. Im Fernse-
hen schaut sie „jede Menge
Krimis“, aber auch an Nach-
richtensendungen ist sie inte-
ressiert. Auch beweist die Ju-
bilarin immer wieder, dass sie
noch heute den Schalk im Na-
cken hat. Die Frage, ob sie
noch gerne ihren hundertsten
Geburtstag erleben möchte,
beantwortet Diederike Heide-
mann verschmitzt: „Dann
geh’ ich auf den Tanzboden.“

Hat sich ihr Temperament
bewahrt: Diederike Heide-
mann. BILD: JÖRG STUTZ


